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Politische Rundschau. 
Qitii, 23. Juli. 

Sonntag fand unter dem Vorsitze E r . Majestät 
des Kaiser» ein gemeinsamer Minikterralh statt, 
an dem die Minister v. Scremayer, Baron Preti«, 
Koloman v. Ti«za, Graf Szapary unv 
auch Gras Taaffe theitnahmcn. Gegenstand per Be-
rathung waren Eisenbahn-Angelegenheiten. 

Der kroatische Landtag hat bisher das Cultus-
und einen Theil des Iustizbudget» erledigt. 

I m Landnmhlbeziike Suczaiva - Kimpolung-
Radautz wurde der Landesvertheisigungsminister 
Baron Horst in »cn ReichSrath gewählt. 

D r . Eduard Gregr sprach in der letzten jung» 
czechischen Eludsitznng die Ueberzeugung a>,S, daß 
der Eintritt der czechifchen Abgeordneten in den 
Reichsrath et folgen werte. 

I n Breslau ist am Freitag ver Kandidat 
der Socialdemokraten, der frühere Gerber und 
spätere Schriftsteller Hasenclever, mehrjähriger 
Präsident teS allgemeinen deutschen Arbeiterverein« 
Lassate'schcr Richtung, zum ReichStagSabgeordneten 
an Stelle de» verstorbenen ebenfalls focialdemo-
kralischen Abgeordiielen Reinder« gewählt worden. 
I n den Parte>verhält»isseu des deutschen Reich«« 
tagS tritt somit durch diese Wahl keine Aenderung 
ein, und doch hat dieselbe eine eminent praktische 
Bedeutung. Hasenclever erhielt 7589 Stimmen, 
sein Gegner, der Candidat der liberalen Parteien, 
Iustizrath Leonhard in Berlin, für den auch die 
nicht Künstlerisch gesinnten Mitglieder de» frei-
konservative, „Reuen Wahlverein«" eingetreten 
sind, bloß 6390. Die Stimmen für den letzteren 

find im Verhältniß zu der in »origer Woche statt-
gehabteu ersten Wahl nur um 716, diejenigen für 
Hasenclever um 2185 gestiegen. 

Au» Belgien kommen Nachrichten, die auf 
! die Loyalität der Ultramontanen dort, wo ihre 

Wünsche nicht befriedigt werden, sonderbare 
Streifl iqter fallen lassen. Es ist bekannt, 
daß in Brüssel in der Nähe de» königlichen 
Palastes Placate angeheftet gefunden worden feien 
mit der Aufforderung, den König, weil er da« 
lidelate Unterricht«gesetz bestätigt habe, j« tödten. 
Run ist am Freitag, wie der „Etoile delge" in 
Brüssel meldet, ein gewisser Lanhamme, der 
früher der clericalen Partei als Wahlagent ge« 
dient hat, unter der Beschuldigung verhaftet 
worden, solche v»n der Polizei s nsirtc Placate mit 
Drohungen gegen da» reden des «önig« ange. 
schlagen oder anzuschlagen versucht zu l aben. Van-
hamme sei der Anschuldigung geständig, und habe 
in Folge dessen in dem Iesuitencollegium in der 
Ursnlinerinenstraße eine gerichtliche Hau» durch 
suchung stattgefunden. Dieser Meldung vom 
Freitag Abend folgte am Sonnabend ein Tele-
gramm au» Brüssel, in dem es heißt: Es be-
stätigt sich, daß der verhaftete Ban hamme eiuge» 
standen habe, Placate mit Drohungen gegen da« 
Leben de» König« angeschlagen zu haden. Z gleich 
hat verselbe Personen aus dem Iesuilencoll.gium 
in der Urfulinerinenstraße beschuldigt, ihm die 
Placate und Geld zugestellt zu haben. Es hat in 
Folge dessen eine zweite gerichtliche HauSvurch. 
suchung in dem Iesuitencollegium stattgefunden, 
bei welcher ein jesuitischer Bibliothekar verhaftn 
wurde. 

I n den neuesten Mittheilungen au« Süd« 
afrika wird die Nachricht, daß Celewayo zum 

Frieden geneigt fei, aufrecht erhalten. Nach Mel-
düngen, die in London au» der Eapstadt eiage-
gangen sind und die bis zum l . d. reichen, war 
Umfiut-vagna am 26. Jun i im Fort Na», um 
Friet»n«vorschI<Ue zu machen. Derselbe bat um 
Einstellung de« vorrücken» der englischen Truppen. 
E« wurde ihm indeß geantwortet, daß seine Bor« 
schlüge dem General Chelmsford übermittelt 
werden und die Friedenspräliminarien zuvor 
acceptirt werden müßten. Der neue Odercomman-
deur, General Wolseley, war am 28. Jun i in 
Durban angekommen und halte sich von dort nach 
Maritzburg begeben, um den Truppen den Eid 
abzunehmen. Sooann beabsichtigte General Wol-
seley, sich am l . Ju l i »on Durban nach D a r » 
for» zu begeben. — Nach weiteren Meldungen 
au» der Eapstadt haben die englischen Truppen 
den Bormarsch bi« auf 12 Meilen von Ulundi 
fortgesetzt. Eetewayo soll die Positionen im 
Norden von Ulundi mit elwa 10.000 Zulu« be-
setzt halten. 

Die Citadelle in Warschau war in voriger 
Woche der Schauplatz einer ernsten Reoolie, welche 
die dort in Untersuchungshaft befindlichen, der 
Betheiligung an der nihilistischen Verschwörung 
beschuldigten Gefangenen gegen ihre Aufseher unter-
nomme» halten. Vcranlassaag dazu Halle der Um-
stand gegeben, daß ein 18jähr,ger Gefangener, der 
aus ei.,cm Fenster der Citadelle den Kopf gesteckt 
haue, von der unter den, Fenster stehenden Schild-
wache, deren WarnungSruf er unbeachtet gelassen, 
erschossen worden war. Die üöer die Tödtung 
ihre« Genossen empörten UntersuchungSgefangenen 
Beriethen in solche Wuth, daß sie alle Möbel und 
Gerälhc. sovie die Fenster in ihren Zellen de-
molirten. uu) als der schnell herbeigerufene 

Feuilleton. 
D a s e r s t e K e ö u t . 

I m ConversationSzimmer de« Hvftheater« 
zu M . wurde lebhaft geflüstert. 

Vor allem steckten die an der Hofbühne erb-
gesessenen Mitglieder die köpfe zusammen. Das 
bereiiS feit einigen Tagen kolportirte Gerücht, ver 
Hofmarschall würde die tragische Liebhaberin hei-
raten, halte durch die Verlängerung de» Urlaube« 
derselben, so wie durch daS unvermmhele Debüt einer 
unbekannten Dome reichliche Nahrung erhallen. 

Am unangenehmsten schien Fräulein R., 
welche allgemein al« präsumline tragische Lieb-
haben» galt von dieser Eventualität berührt zu 
sein. Zudem wußte ein College bereits auf da« 
Bestimmteste zu versichern, daß die Debütantin 
für da» zur Erledigung kommende Fach der 
tragischen Liebhaberin in Aussicht genommen 
worden sei. Der gedachte College galt zwar für 
einen renommirten Emenverbreiter, allein unlieb-
same Nachrichten finden mitunter sehr gerne frucht-
baren Boden. 

Fräulein R. fragte nun auch ganz einge-
schüchtert, ob die Debütantin Talent besitze. 

„Talent?" enlgegnete College Lauer, „da« 
will ich meinen, haden Sie nicht die Gartenscene 

aus Mar ia Smart gehört? Prächtige« modula-
lionsfßhiges Organ, tiefes Empfinden natürliche« 
Feuer und dazu eine blendende Erscheinung." 

„Da« habe ich allerdings nicht bemerkt/ 
warf Fräulein W. verdrießlich ein. 

„Aber der Intendant der in der Debütantin 
eine zweite Schröder vermuthet/ 

„Wenn er sich nur nicht täuscht,' sprach 
mit mühsam unterdrückter Bitterkeit Fräulein R. 
und eilte nach dem Bühnenraume um die ge-
waltige Aufregung richt zu verrathen. 

M i t mephistoartigem Behagen blickte ihr 
Lauer nach und murmelte stillvergnügt: „mein 
Tränkchen wirkt doch.' 

A l l die Gerüchte die seit einigen Tagen 
herumschwirrt,n hatten Lauer, oder wie ihn die 
Collegen nannten, den Garderoben-Buffo, zum 
intellektuellen Urheber. Es machte ihm Spaß das 
leichtgläubige Theater Völklein stet« in Aufregung 
zu erhalten. Doch diesmal verfolgte er auch per-
fönliche Zwecke. Er hatte nämlich der präfum-
tiven Tragischen zu tief in die Augen gescheu und 
wollte bevor er mit einer Werbung herausrückte, 
sich jene Dankbarkeit, die sich s» leicht in Liebe 
auflöst erringen. 

Deshalb folgte er jetzt Fräulein R. nach der 
Bühne, um ihr seine Unterstützung zu einer even-
tuellen Intr igue anzubieten. Wie er vorausgesetzt, 
fand er ein fast uugestümeS Entgegenkommen. 

Fräulein R. war zu dem Acußersten eotschloffen, 
nur war sie über die Wahl der Mit te l noch un-
entschl»ff«» und hierin sollte Lauer helfen, de«« 
halb erbat sie sich seinen Besuch, den er auch mit 
Freuden zusagte. 

Nachmittag war«. I n aufreibenden Zweifeln 
hatte Fräulein R. die Stunden feit der Probe 
verbracht. Mehrmals hatte sie bereit« ein Ent« 
lassmig«gefuch zu schreiben begonnen, doch jede«, 
mal dasselbe wieder vernichtet. 

Das Nichterscheinen Lauer« erhöhte noch 
mehr ihre Unruhe. Wohl selten wurde Jemand 
sehnsüchtiger erwartet al« diesmal der Genannte. 
Endlich kam er. M i t dem leisen Borwui fe: „S ie 
kommen sehr spät," flog sie ihm entgegen. 

»Wichtige Nachrichten v.-rzögerten mein Er-
scheinen," entschuldigte sich Lauer. 

„Und die wären?" 
„Daß für morgen da« erste Auftreten der 

Gastin festgesetzt ist." 
.Nicht möglich," rief fast entgeistertZ Frän-

lein R., „doch wa« wäre bei unserer Intendanz 
unmöglich, wissen Sie, daß ich entschlossen bin, 
meine Entlassung zu nehmen." 

„Da« hieße Mißtrauen in die eigene Kraft 
fetzen, das hieße v»r der Rivalin leichtsinnig die 
Segel streichen." 

„Was ssll ich aber lhun?" 
„Das erste Auftreten abwarten." 



Commandant der Citadelle den Versuch machte, 
die Wüthenden zu vernhigen, auf ihn losstürzte» 
nnd ihn unfehlbar ermordet hätten, wenn nicht 
ein in der Nähe stehender Gendarm ihn gerettet 
hätte. 

Meine Chronik. 
Cilli. Juli. 

(Ernennung.) Der Iustizmixister Hot 
den Bezirks-gerichtSadjunklen zu RrdmannSdorf, 
Raimund SHivinger zum Staat»anwalt»substitulc» 
in C'llt ( rnt nt. 

(Dr. Richard Foregger,) der seit 
Anfang vorige« Monat» th-ilö hier, theil« in 
Römer'^ad weilte, reifte gestern mit dem Triefter 
Schnellzuge nach Wien. 

(Stadtpfarrkirche.) Tie Reiipflasterung 
unserer an Sehcn«würdigkeite» und Kunstschätzen 
reichen Stodlpfarrkirche hat bereits begonnen und 
wird dem ehrwwürdigen Gotteshaus? einen neuen 
Schmuck verleihen. — Heute wurde» dabei zwei 
Grüfte aufgedeckt. Die eine davon dürfte als Vegräb-
nißstätte von Priester» gebraucht worden sein, denn 
man fand in derselben sehr viele Uebmeste von 
Paramcnten. Die Särge waren sehr zeistückt und 
die umherliegenden Kno^enreste zerfielen bei der 
Berührung zu Staub. 

(Der Jahresbericht» de« hiesigen k. f. 
Gymnasium«, der di «mal gegen die Vorjahre um 
einen vollen Druckbogen verstärkt erscheint, enthält 
einen Aufsatz: „Mineralogisch geognostische Unter» 
suchungen über die bei Cil l i vorkommenden Erupüv-
gesteine" von Professor Kraüan. Die in dieser 
Arbeit niedergelegten Forschungen, die nach dem 
eigenen Geständnisse des Autor« zunächst für die-
jenigeu geschrieben uns bestimmt sind, welche sich 
über da» Wesen der Eiuptiogesteiue der Umgebung 
von Cill i zu belehten wünschen, denen mit 
einem Lehrbuche. da« zumeist auf unsere Lokal-
Verhältnisse nicht p»ß>. wenig oder gar nichi ge-
dient sein kann, zeichnen sich neben der streng 
wissenschaftlichen Behandlung, du,ch sine ge-
fällige formgewandte Sprache au«, die auch fach-
unkundige Leser anzuregen geeignet ist. — Den 
weiteren Theil de« Jahresberichte« bilden Schul-
nachrichten, denen wir Nachstehende« entnehmen. 
Am k. k. Obergymiiastum wirkten außer dein 
Direktor Dr . Franz Svoboda. sieben k. k. P o-
fcsioren, vier k. k. Gymnasiallehrer, ein Supplent, 
und je ein Lehrer für Zeichne,,, Turnen und 
Gesang. Die Schülerzahl am Cnde te» zweiten 
Semester« betrug 218, darunter 3 Privat- und 
ein außerordentlicher Schüler. Cin VorzugSze, gn»; 
erhielten 15, ein Zeugniß erster Klasse 152, ei» 
Zeugniß zweiter Klasse 20 und ein Zeugniß dritter 
Klasse 7 Schüler. Der Nationalität nach war lie 
Anstalt von 110 Deutschen, 104 Slovenen. 2 
Italienern, 1 Magyaren und 1 Kroate» besuch.'. 
Vom Schulgelde befreit waren 71 Schüler, 30 

genossen Stipendien. Der Chronik entnehmen wir 
den Tod de« Professor« Anton HluSctf, so wie 
den je eine« Schüler« der 1. I I . VI. und V I I I . 
Classe. Ferner einen Bericht über die höchst solene 
Gymnasial-Feier zu Ehren der silbernen Hochzeit 
de« Kaisupares an, 24. Apri l d. I . De» Schluß 
de« Programme« bilden die LocationSverzeichnisse 
der Schüler an den einzelnen Classen. 

(Die Maturitätsprüfung' am hie. 
sigen Obergymnasium begann Sonnabend den 
l y . d. und wurde Montag den 21. I u ' i beendet. 
Derselbe» unterzogen sich 13 Schüler, von denen 
3 da« Zeugniß der Reife mit Auszeichnung und 
9 da« Zeugniß der Reife erhielten. Ein Schüler 
wvrde auf 2 Monate reprobirt. 

(Bürgerschule.) Wie wir dem Jahres 
berichte entnehmen war diese Anstalt am Schlüsse 
de- Jahr»« von 125 «cbülern baucht, davon er-
hielten 21 die Vorzug»klasse.^ 77 die erste Fort-
gang«klasse, 20 ein Zeugnis zweiter und 7 ein 
Zeugniß dritter Klaffe. 15 traten vor der 
Prüfung au«. Der Nationalität nach waren 
75 Schüler Deutsche. 64 Slovenen. 1 Kco^te. 
1 Italiener und 1 Franzose. Der Unter-
richt leitetm inclusive de« Direktors Luiogiu« 
Dirmhirn sieben Lehrer. Die wöchentliche Anzahl der 
Unie.richtsstunden für jeden Jahrgang betrug 38. 
Die Lehrmittel der Anstalt wurden duich Aus-
tausch, sowie durch Ankäufe und Gesch »ke wesent» 
lich vermehrt. Der dem Unt<rstütz»ng«fo»dc der 
Anstalt zugefloffeie Betrag pr. fl. 274.19 
wur»e zur Anschaffung von Büchern für bedürf» 
tige Schüler verausgab«. — Landeestipendien 
ä 50 fl. genossen 3 Schüler der dritte» Classe. 
Außer diese» bezog ein Schüler ein vom Bezirke 
Tüfser verliehene« Stipendium pr. 100 fl. I m 
kommenden Jahre werden von den genannten 
Stipendien ein Stipendium der Aezirksoerlretang 
Tüffer und die drei Landc«stipendien ä 50 fl. neu 
verliehen werden. 

(L iedertafe l . ) Sonnabend den 26. findet 
im Garten de« Hotel« „zum goldenen Löwen" die 
Sommer-Liedertafel de« Cillier MännergesangS-
vere, !es statt. Eine besondere Anziehungskraft 
dürfte die«mal die Mitwirkung des Baritonist. n 
Herrn Merzinger (Mitglied de« akademischen 
GefangSvereine« zu Graz), dessen Gesa»g«kunst 
bereit« in den weitesten Kreisen die ehrendste An«-
Zeichnung gefunden hat, ausüben. M i t nicht minder 
großem Interesse sehen wir auch dem gleichzeitig 
erso'gcnScn ersten Debüt der Harmonie-Sopelle 
de« Cillier Musik-Vereine« entgegen. 

Offenes Schreiben) an Dr. Glantfch-
N'gg nennt ein Corre>pondent, seine vermeintlich 
humoristisch sein sollende Stylnbung iin „Stov. 
Narod". Der gelehrte Herr, der, wenn die Chiffre 
D r . —a—. am Schlüsse nicht ebenfalls eine 
Einbildung fein soll, auf den Titel Doctor hört, 
vergißt wieder, daß ein offenes Schreiben auch 
e ne offene Unterschrift verlange. Möglich, daß er 

„Und wenn sie reuffirte?" 
„S ie wird aber nicht reussireu, dafür laffen 

wich sorgen. Ich werde eine negative ^Claque be-
Sie sorgen, im Nothsalle sogar au« der Versenkung 
Feuer schreien um die Gastin, die mir eine An-
fängerin zu sein scheint in Verlegenheit zu dringen 
und — 

„Da« wollten Sie thun Lauer?" 
„ O noch mehr, wissen Sie denn nicht, daß 

ich Sie liebe, daß ich Sie anbete, daß ich jede 
Kränkung die Sie erdulden doppelt schwer fühle. 
Der Augenblick mag für meiu Geständniß wohl 
wenig geeignet sein, allein e« mußte gestammelt 
werden, mögen Sie mich auch entrüstet zurückweisen." 
Lauer haue diese Worte mit tiefer Innigkeit ge-
sprechen nnd umschlang jetzt die verwirrte Collegin, 
welche die glühenden KÜss« fast unbewußt er-
widerte. 

Ein leise« P»chen an der Thüre, verscheuchte 
den süßen Taumel. E» war der Theaterdiener, 
der die neuen Rollen brachte. 

M i t sprachlosem Befremden nahm Fräulein 
R. die Rolle der Griseldi» au» Halm« gleich-
namiger Comödie entgegen. 

„Wie komme ich denn zu dieser Parthit," 
fragte sie fast ungläubig den Theaterdiener. 

„Weil wie ich höre Fräulein S . erst nächste 
Woche vom Urlaube zurückkehrt", entgegnete 
dieser. 

„Aber die Gastin!" 
„Mein Gott, da« ist ja noch eine blutige 

Anfängerin, die, wie ich den Intendanten sagen 
hörte wohl für ein zweite« oder dritte» Fach ge-
nügen dürfte," bemerkte der Theaterdiener. 

„Wa« sagen Sie nun Herr Lauer zu dem 
m«dulation»fähiqen prächtigen Organe, zu dem 
tiefen Empfinden und natürlichen Feuer," rief 
spottend Fräulein R . 

„Daß ich mit Blindheit geschlagen war, 
daß die Sorge für Sie, daß die Liebe . . . 

„Lchon gut, schon gut," flüsterte glücklich 
und zufrieden Frl . R., während der Theaterdiener 
seiner Wege ging. 

Da« Debüt, der so viel besprochenen und 
gefürchteten Gastin fand nun am nächsten Tage 
statt und ging s« ziemlich klonglo» vorüber. 

Aber eine neue Ueberraschung harrte der 
Hofschauspieler, al» zierliche Karten die Verlobung 
Lauer» mit Fräulein R. anzeigten. Weniger über-
rascht mochten sie sein, al» einen Monat später 
sich die Kunde verbreitete, d«ß die Verlobung 
rückgängig geworden sei, denn Theaterliebe ist 
höchst wandelbar. 

von der I?ee befangen sei. daß ein einziger Laut 
genüge, um wie bei gcwiffen Thi reit, den Urheber 
soso> t zu erkennen. Wir wollen g gen dieses sein 
Selbstbewußtsein »'chls weiter ein >>«ndt«. so- dem 
wir billigen e« um so midr, da wir einem gebil-
deten Menschen solch schleussige» Gestmiere doch 
nicht zumuthen. 

(Untersteirische Bader) I n Neubau» 
bei Cill i sind bioher 540. in Lauer lirumi 1070 
Bidegäste eingetroffen. 

(Pontebabahn Eröffnung ) Die 
Bahnstrecke Ehiusaforte-Ponteba wird über ministe-
rielle Weisung am 25. Ju l i eröffnet unw dem 
Verkehre übergeben irerdcn. 

Ansstellunq in Adelsberg) Die 
von der krainischen LandwirthschafiSgeiellschaft 
Heuer für Innerkrain in Aussitt genommene 
Rindvieh Ausstellung uno Prämiirung wird, 
einem Beschlusse de« CentralauS,chuffc« zufolge, 
am 6. Oktober in A>el«berg stattfinden. 

Hagel.) Am 18. I u ' i zwisten 2 und 4 
Uhr Nachmittag« hat ein Hagelwetter d e Feldsrüchte 
und Weinernte in den Ortschaften öereZkova, Setzka 
Beltaravn und Teruovije in der Gemeinde Neu» 
kirchen zu zwei Drittel vernichtet. 

(Blitzschlag.) A-» 18. Ju l i 3 Uhr Nach-
mittag schlug der Blitz in da« Wirtschlfttgebäude 
des Markus Ieki in Neukirchen uns zündete. Da» 
besag'e Wirtschaftsgedäude, da« Wohnhau^, die 
Sch veinestallung so wie sämmtliche ^uttervorrathe, 
Einrichtungsstücke. Leben«mittel und 3 Schweine 
ivurden hiebei ein Raub der Flamme». Der Beschä-
d gte war nicht affekurirt. — Zu Sedu» bei Rann 
hat der Blitz in den Thurm der Kirche gtschlagtN 
und bedeutendeu Schrde» verursacht. 

(Vereitelter Ochsendiebstabl.) Am 
17. d. M . gegen 11 Uyr Xachcs wurren dem 
Psarrer Lor> »z Aenker in Kalobje au» dem un-
versperriea Stalle ein Paar vierjährige Ochsen 
im Werthe von 230 fl. durch unbekannte Thäler 
entwendet. Die Strolche ließen jedoch, al» ibnen 
der Knecht Johann Planko, welcher von S t . Ge-
orgen ju.ückkehrtt woselbst er die Einkäufe für den 
Pfarrer besorgt hatte, begegnete, d>ie Heute fahren 
und ergriffen die Flucht nach dem Walde. 

i Polizeibericht,) Am 17. d. M . zwischen 
8 und 12 Uyr Vormittag« wurde bei der Keusch-
I r i n Maria Berhonig in Berce, Geaieinde 
Do erna mittelst Eindrücken einer Fensterscheibe 
in« Zimmer eingebrochen und Silbergeld, so wie 
andere Effecten entwendet. 

Buntes. 
«Wieder ein Millionen Diebskahl 

in Rußland.) I n der Oclo»er Gegenseitigen 
Creditbank wurde, irre die dortigen Blätter melden, 
dieser Tage von einer RevisionS-Commission »er 
Abgang von mehr al« einer Mi l l ion Rubel ent-
deckt. Da« gesawmle Verwaltung« Personal der 
Bank wurde in Folge deffen verhaftet, uns hat 
sich bei der Untersuchung herau,gestellt, daß 
sämmtliche Beamte der Anstalt an der Defrauda-
tion betheiligt waren. 

(Drakonische Strafe.) Au« Helsingfor« 
meldet da« „Tagbladed", daß in Abo vor einigen 
Tagen eine Person, die eine alte Matte im Werthe 
von fünf Pfennig gestohlen hatte, zu lebenslang-
licher Gefangnißstrafe verurtheitt wurde. I n ginn-
land gelten heutigen Tage» noch die g«nz veralteten 
provinziellen Gesetze, die, namentlich wa« Dieb-
stahl anbetrifft, Strafen von unerhörter Strenge 
festsetzen. Ein solch' barbarische« Verbiet im 19. 
Jahrhunderte verdiente die Intervention der 
europäischen Mächte hervorzurufen. 

(Ueber das Schloß Johannisberg,) 
deffen angeblich:? Verkauf kürzlich berichtet wurve, 
geht der „ « . Ztg." eine interessante Correspondenz 
au» Mainz zu. au« welcher ersichtlich ist. daß von 
einem verkauf de« Gute« gar nicht die Rede sei» 
kann. Da« einträgliche Weingut steht nicht im Besitz, 
sondern nur in der Rutznießumg der fürstlich 
Metternich'sche» Familie. Da« um« Jahr 1716 
an die Fürst-Abtei Fulda sür 75.000 rheinische 
Gulden verkaufte Besitzthum. weiche« sich damal« 
in Folge de« Übeln ökonomischen Stande» de» auf 
»em Berge (damal« noch „Bischofverg") erbauten 
Kloster« seit beinahe einem Jahrhundert wegen 



eine« Vorschüsse« von 30,000 Thl. in her Pfand-
schaft de« Hause« Hubert v. Blcymann in Cöln 
befand, gelangte nach der Secularisation der Klöster 
1802 als Entschädigung an Oranien-Nassau. 1807 
schenkte es Napoleon dem Marschall Kellermann, 
der den Johanni«berg bi« 1813 besag. in welchem 
Jahre er wieder in Nassauilchen Besitz kam. so 
lange, bi» ihn der Wiener Eongreß im Jahre 1815 
(Art . 15 der Wiener Schlußakte) dem österreichi-
schen <?ailer Franz I . zuthei te. Dieser btlebnte am 
I . Jn l i 1816 den Fürsten Metternich und dessen 
direkte männliche Abkommen mit dem berühmtenGute. 
mit dem Zusatz, daß beim Erlöschen de« Mann«-
stamme« darau« ein Weiberlehen constiinirt werden 
könne. Diese« Verhältniß besteht bi» jetzt noch fort, 
der Johannisberg steht daher bi« dahin nur in der 
Nutznießung und nicht im Eigenthum der fürstlichen 
Familie Metternich Ueber den Ertrag der Wein-
berge (im Ganzen 279 alte Morgen) giebt den Maß-
stab die Thalsache, daß der Marschall Kellermann 
in dem berühmten Weinj hre 1811 die Ere«ce»z 
von damal« 50 Stück (je 11,5 Hl. heutige« Maß) 
um 32.000 fl. an die Firma Mumm in Frank-
furt o. M . verkaufie. Der Durcksch.,ilt«ertrog ist 
gegenwärtig viel größer; der Dmchschnitt«prei«. 
se'bst für mittlere Jahrgänge, ebensall« bedeutender 
al« jener berühmte 1811er verkauft wnrde — 
wenigsten« zeigt di? jüngste WeinversteigcrungSliste 
der fürstlich»« Verwaltung Preise ron 5—6000 
Mark für 1200 Liter. 

Eine Eisenbahn in 14 Stunden 
umgebaut ) Da« 68-4 Meilen lange Gelei« 
der S t . tfoui«, Jron Mountan nnd Sauthern 
Eisenbahn wurde am 28. v. M . , nachdem alle 
Borkehrungen qelrofsen waren, innerhalb 14 Stun-
den von 5 Fuß auf 4 Fuß 8 Zoll umgelegt. 
Nachdem der Mitiernachl«zug vom 27. Jun i passirt 
war, begannen mehrere Tausend Arbeiter mit dem 
Umlegen und am 28., Nachmittag« 2 Uhr, wurde 
der regelmäßige Zug von S t . Loui« abgelassen. 
Die Kosten de« Umlegen« betrugen ca. 200,000 
Dollar«. 

(Liüjt zum Eanonicu« befördert) 
„Dhri t to" me lde t „Abb^ Li«zt wurde vom Pabste 
zum EhreN'Canonicu« de>- Kathed^alkirche in Albino 
ernannt. Die Besitznahme von der KKche wird 
nächsten« schon unter großer Feierlichkeit und in 
Gegenwar' de« sudurbicarischen Bischof« von Albano. 
Cardinal Hohen lohe, stattfind-n." 

(Eine russische Nihilistin ) Welchen 
entsetzlichen Einfluß die abscheulichen Lehren de« 
Nibilismu« a»«üben. in welcher Weise sie die 
Moral untergraben, zeigt ein Sittenbild. welche« 
dieser Tage vor dem Kiewer Strafgericht der 
Procurator entrollte. Dort hatte sich eine sehr 
hübsche und junge Nihilistin, Jdalia Poltbeim, zu 
verantworten. Der Procurator klagt die Genannte 
an. daß ihr »die nihilistische Verschwörung befohlen" 
habe, die Geliebte eine« 80jäh»igen. reichen Gut«-
besitzer« im Kur«ker Gouvernement mit der au«-
dnlcklichen Weisung zu werden, damit sie nach 
Erlangung de« Vertrauen« feiten« de« Letzteren 
diesen vergifte und hierauf zu Gunsten der gemein« 
samen Sache seine Capitalien raube. Die Angeklagte 
hat sich ihrer Aufgabt buchstäblich entledigt und 
da» Verbrechen blieb unei Jahre hindurch unent 
deckt. Später wurde derselben Poliheim der Auf» 
trag ertheilt. Geliebte eine« gewissen Lorinofs «u 
werden, weil dieser nur unter dieser Bedingung 
der Verschwörung beizutreten sich bereit erklärte. 
Schließlich erging an die Angeklagte der Befehl, 
sich ve« Nacht« in die Wachstube de« Kiewer Ge-
fängnisfe« zu begeben und dort durch ihre Reize 
die Wachsamkeit der Wache, welche au« zwanzig 
Soldaten bestand, einzuschläfern, um dadurch die 
Flucht von drei politischen Verbrechern zu ermög 
lichen. Da« Wagniß, nämlich da« Zubringen der 
Nacht auf der Wachstube, bezahlte die Angeklagte 
mit zweimonatlicher schwerer Krankheit, aber auch 
diesmal hat sie den ihr zu Theil gewordenen 
Auftrag erfüllt. Od dieser Verbrechen — sagt der 
Piocurotor — wurde sie zur Heldin, zur russischen 
Jean d'Arc proclamirt!" — Da ist es allerding« 
nicht zu verwundern, wenn die russifcheRegiernng mit 
allen Mitteln so entsetzliche« Treiben zu bekämpfen 
bemüht 'st. 

Aus dcm Gtrichtssaale. 
Samstag 19. Ju l i . ( D i e b s t a h l . ) Vor« 

säender L.-G.-R. L e v i z h n i k. öffentlicher An» 
klager St. A.-S. W a g n e r . Vertheidiger D r . 
H i g e r « p e r g e r . Der erst 18jährige Hand-
luugscommi« Fra^z Ticheruelitsch. welch r beim 
K«ufmani?e I . N. Stkppan in 'Marburg bedienstet 
war, stand unter der Anklage, daß er seinem ge» 
nannten Dienstherrn Geld und insbesondere aber 
Schnittwaaren im Äesammlwerthe von meHr 
al«300 fl. stahl und dieselben theil« für sich ver. 
wendete, theil« verkaufte, theil« auch unter seine 
Kameraden verschenkte Unmittelbar vor der Ent> 
deck» 'g hat Franz Tsch.'rnelitfch nach seinem 
eigenen Gestuidnisse von den seinem Dienstherrn 
entwendeten Waaren ein Qiantum im tLerihe 
von circa 100 fl. In die Drau geworfen. Auf 
Grund de« Veroicte« der ^eschworenca wurde der 
jugendliche Verbrecher nach dem niederem Straf» 
satze des § 178 St.G. zu Kmonatlichei» schweren 
und verschästen Keiker veruriheilt. 

Montag 21. Ju l i . ( V e r s u c h t e Ve r« 
l e i t u n g z u m G a t t e n m o r d . ) Vorsitzender 
L. G. R. v. S c h r e y , Ar klüger St . -A. -S. 
W a g n e r , Vertheidiger für Gertraud Petrooie 
^ r. H > g e r o p e r g e r, für Mart in Hren Dr. 
S ch » r li i. — Gertraud Petrooie, Keuschlerin 
im Bezirke Pettau, rvel^e von ihrem Ehegatten 
Johann Petrovic gerichtlich geschieden ist. ist ange» 
klagt, daß sie den bei ihr wohnenden Schuster 
Mart in Hren, mit dcm sie ein Liebe«verhältniß 
unteihielt, bewogen habe. Jemanden zu suchen, 
der ihren Ehegatten gegen eine Entlohnung au« 
dem Wege schaffe, daß in Folge dieser Aufforderung 
Mart in Hren an seinen Schwager Josef Genter 
wirklich da« Ansinnen stellte, er möge ten Johann 
Petroviö gelegentlich e> schlagen (zaklati) uno werde 
hiefür von der Gertrud Petrovic eine Belohnung 
von 10 fl. und Erlaß der Zinsen eine« der Lty 
tercn schuldigen Kapitalv von 200 fl. erhalten. 
Durch die bei der Verhandlung abgehörten Zeugen 
wurde nicht nur der durch Gertraud Petrooie und 
Mart in Hren gegen Johann Petrovic geplan t 
Mordanschlag bestätigt, sondern auch schon frühere 
von Gertraud Petrooie gegen ihren Cbcgatten 
wiederholt ausgesprochene gefährliche Bedrohungen 
als neue 1lmstfcr.de vorgebracht, weshalb der öffent-
liche «»klüger auch bezüglich de« Verbrechen« der 
gefährlichen Bedrohung eine ,̂ rage an die G.'-
jchrvorene» begehrte. Nach lebhaften Debatten 
zwischen dem öffentliche» Ankläger und den beiden 
Vertheidigern und dem sehr eingehend und objectiv 
gehaltenen Resume des Vorsitzenden bejahten die 
Geschworenen alle an sie gestellten Fragen und 
c« wnrde Gertraui Petrovic zu lOjährigem und 
Mart in Hren zu 6jährigem schweren Kerker ver-
urtheilt. 

Dienstag 22. Ju l i . ( U n m e n s c h l i c h e 
R v h h e i t.) Unter dcm Vorsitze de« K.-G.-P. 
Hofrath H e i n r i ch e r wurde über die vom 
St. -A.-S. R e i t t e r ver'retene Anklagt wider 
den 31jäh'igen Bergknappe» ion Tr i fa i l , Bartlmä 
Zoksn, dessen Vertheidigung Dr . Schurbi südrte, 
wegen Verbrechen« des Todtschlage« durchgeführt. 
Der Sachverhalt ist folgender: Der Bergknappe 
Bartlmä Zokan begegnet» in seinem weinseligen 
Zustande am 15. Juni d. I . auf der Straße >» 
Tr i fa i l dem 60jährigen haldblingen dortigen Ort«, 
armen Franz Widmar, Nr einen kleinen Hand-
wagen zog. Zokan in einer nach seiner Art guten 
Laune wollte sich einen Jux machen, der darin 
bestand, daß er den Wagen de« schwachen Wanne« 
mehrmal« umwarf und theil reise zertrümmern, 
worüber ihm Letzterer Vorwürfe machte. Hierüber 
erzürnt, ergriff er eine Wagenteiste und schlug mit 
unmenschlicher Rohheit auf den halbblinde» allen 
Bettler lo«, bi« Valentin Gostiunear und Vinzenz 
Jäger zu Hilfe eilten und den wüthenden Zokan, 

er auf sie beide lo«gehen wollte, derartig prügelten, 
d«ß er selbst schwere Verletzungen davontrug. Franz 
Widmar ist am 19. Juni an Gehirnlähmung in 
Folge der bei seiner Mißhandlung erlittenen Zer-
»ümmerung de« Eeitenwandbeine« gestorben. Die 
Verantwortung de« Bartlmä Zokan ging dahin, 
daß er sich an den ganzen Vorfall wegen feine« 
großen Ransche« nicht ;u erinnern wisse, obgleich 
seinem Gtdächln.sse die ihm selbst widerfahrene 
arge Züchtigung nicht entschwunden fei. Der Ge-
richtshof vcrurtheilte iyn nach dem Verbiete der 

Geschworenen trotz seiner theilweisen Vergeßlich? it 
zur Strafe de» schweren Kerker« in der Dau?r 
von v i e r J a h r e n . 

( N o t h z u c h t . ) Der 47 J ihre alte Knecht 
S e b a s t i a n M a r k u s c h e k von Obergegentkal 
wurde bei der am 22. J u l i durchgeführten Haupt» 
Verhandlung wegen de« an der 13jährigen Grün'« 
besitzerstvchler Rosaiia Mauthner begangenen V r-
brechen« der Nothzucht zu 6jährigem schweren 
Kerker verurtheilt. 

Mittwoch 23. Ju l i . ( E i n b r e c h e r . ) Boe. 
sitzender L.-G.-R. L e v i z h n i k , öffentlicher A -
kläaer S t A >L W a g n e r , Venheidigrr D r . 
S c h u r b i . Der 36 Jahre alte Gastwinl, 
Friedrich B o d n e r unterhielt mit »er 32 Jahre 
alten Taglöhner«gattin Anna K r a i n z in Ma . 
bürg ein unlautere« Verhältniß und beide fühtl.u 
einen lustiaen Lebenswandel, wozu sie sich d e 
Mit te l mit Hilfe von guten Freunden aabmen, n .' 
sie solche fanden. Schon im November 1875 
mußten die Näbterin Theresia Gregl, nun vereh:. 
Maritschniq und ihre Schwester Elisabeth Grei 
in S t . Loren,en mit ihrem Eigcnihume herhalten, 
die Vergnügungen de« leichtsinnigen LieoeSpaar.» 
t,i bestreiken, da diele« in Gt,tll,chatl andner 
Genossen den beiden Frauen in ter Nacht vom 
4. auf den 5. November 1875 nach Au«wiegung 
de« Fenstergitter« au« dem versperrten Zimmer 
Effecten nnd Beätiosen im Gesammtwerthe von 
mehr nl« 80 fl. entwendeten, welchem viebstahte 
noch in derselben N a t t ein iwe>ter bei dem 
Grundbesitzer Johann Daniel an Kleidung«stücki'n 
und Geld zusau»en pr. 100 fl. folgte. Wa« -n 
dem Zeiträume vom 5. Novcm^er 1875 bi« 
1. September 1877 geschehen, konnte nicht erui« 
werden, wohl aber der Einbruch und Dicdstahl 
an Lederwaaren pr. 450 fl. 50 kr. bei dem V: 
derermeister ftranz HSdl in Mahrenberg, wie auch 
der beim Grundbesitzer Anton Mirz in Großnolz 
verübte Kub^iebstahl. Hierauf folgten in schneller 
Reih« Diebstahl auf Diebstahl u. z. am 23. Ok» 
tober 1878 bei der Margarethe Wimmer und bei 
J „ l i Trunkl in Rottenberg, w» Widder uns 
Schafe entwendet wurden, während am 28. No« 
vember 1878 au« dem Schlafzimmer te« Wirthe» 
Jakob Karni.'nik in Rottenberg Gold». Silber-
und Papierg'ld im Betrage von . 26«°> fl.. dann 
Kleiduna«stücke und andere Effecten iu> Werthe von 
8 fl. gestoblen worden. Am 24. und 25. Okiv! er 
1878 kamen dem Wegmache? Simon Slu.<a u» 
feiner Gattin Theresia in Jinegg Sachen im Werthc 
von 18 fl. 70 kr . dann den Real'tätenbchyern Ear 
und Anna Huth in St . O-wald Effecten wntb 
220 fl. 70 kr. abhanden. Friedrich «odner und 
Anna Krainz sind übel beleumundn und wurtc 
letztere wegen Diebstahl«thtilnehmung bereit« a!> 
gestraft, ersterer aber im gemeindeämtlichen Zeug-
nisse al« ein raffinirter Spitzbube und verwegerier 
Mensch und al« ein dem fremden Eigenthum? ge-
fährliche« Individuum bezeichnet. — Da bei 
Schluß de« Blatte« die Verhandlung noch fort-
dauerte, so werden wir da« Resultat derselben >n 
der nächsten Nnmmer bekannt geben. 

Fremden - Verzeichniß. 
Vom 19. bis 23. Juli. 

H »le I Sc ,Herzog J o h a n n 
Robert Schmidt, Privat. Berlin. — Anna schar i, 

LigrasenS-Gauin, Karl Ritter v Hohinner, t. t. Landes-
schul<I»fp«klor. Kraz — Rosalia Schiller Etadibau-
nuisterS-Äaitin s. zwei Kinder und Slub-nrnadchc-, 
Wien. 

H o t e l S l e p b a n t . 
M Domschitz, Reisender, Wien — Gustav Klrin. 

Reisender. Prag. — Josef Kriesche. k. I. Hauptmann 
i. Pv Hernals — Carl Marini. Privat, August Echo!;. 
Privat, Josef Blaftch Handelsmann, Friedlich Tollenz, 
Handelsagent. JulmS Mauroner, k. t. Oberstlieutenani 
sämmtlich aus Trieft. 

H o t e l O ch i e n. 
I . Lchavina. Privat. Dünaburq. — Louis Ptat, 

Direitor de« Lloyd s. Gemalin, Zriest. — F. Altmann 
Hausmann, Raab, — Wilhelm Edler v Kaau, t- t . 
Oberst i. P., Iran; Weruer. Julius Reitter, Fraju 
Stein«, Reisend«, Wien 

H o t e l g o l d e n e n Löwen. 
Marie Pegersseld, Privat, B. Biäuner, Privai. 

Graz. — Jitoitj Pihal, töniql. Noiar, Änton Chzeszl?. 
ftabt. Eontroloe, Ladislaus Kartas. tSymnasral-Drreetor. 
Stesan Malongay, Prosesior, Jgnaz t^roszmann. Pro-
sessor, sämmtlich au« Groh-Kanisza. 



E i lMs t l l de t . 
Herr Redacteur I 

I n Nr. 53 der Eillier Zeitung vom 3. Juli 1879 
behaupten Sie bei Besprechung meiner Wälbarleit, daß 
ich zur Eingehung „ e i n e r i n C i S l e i t h a n i « » 
ungesetzl ichen" und an anderer Stelle e i n e r i n 
E i S l e i t h a n i e n u n g i l t i g e n Ehe" aus dem 
österreichischen Staatsverbande in den ungarischen über 
getreten sei, um nach vollzogener Ehe abermals in den 
österreichischen StaatSverband aberzutreten. 

Diese ganze Ausführung ist in »hren Prämissen 
und Schlußfolgerungen u n w a h r und durch n icht» 
e r w i e s e n oder e r w e i s l i c h . 

Meine Ehe hat mit meiner Etaatsbürgerschasl» 
Werbung n'cht» gemein, di« Verquickung Beider ist eine 
Erfindung 

Betreff der Gründe mriner StaatsbiirgerschastS-
Werbung habe ich mich bereits ausgesprochen, eS ist 
mir sehr gleichgiltig, od Sie daran glauben wollen oder 
nicht. D i e Gesetz l ichkei t u n d W i l l i g k e i t 
m e i n e r Ehe i n F r a g e zu > i«h«n ist aber eine 
Angelegenheit, die ich nicht d u l d « n werde. 

T h a t s a ch e i st, daß meine Ehe nach Erfüllung 
a l l e r B e s t i m m u n g e n der österreichischen 
Ehegesetzgebung i n Oesterre ich am 29. No-
vember 1875 durch meinen kompetenten Seelsorger den 
Herrn Archimandriten und Professor Dr. Agathangelo« 
LeontopuloS v o l l k o m m e n gesetzlich und g i l -
t i g vollzogen worden ist, worüber Sie sich di« voll« 
Gewißheit auS Tom. V. Fol 16 der TrauungSprotokoll« 
d«n zr. o. Pfarrkirche am alten Fleischmarkt zu Wien 
verschaffen können•) 

Seit 5 Jahren wirk« ich unabläßlich bei solche» 
öffentlichen Ang«l«genheiten mit. welche ge«ignet stnd 
die Produktion zu heben und die Belastung der Be-
völkerung zu vermindern. Ich wirkt« in dieser Richtung, 
ich darf ei ohn« Selbstüberhebung aussprechen, selbstlos 
und ohn« j«mal» «in« Würdigung mriner Thätigkeit ge-
sucht oder gefunden zu !>aben, Ta nun ein Theil dieses 
Wirkens auch der Redaction der Cillier Zeitung nicht 
ganz unbekannt sein kann, und da die Zahl der Männer 
bei uns keine übergroße ist, welch« es d«r Mühe werth 
finden sich solchen Ausgaben zu widmen; so durfte ich 
wol erwarten, daß ich da, wo ich zum e r st e n M a l e 
auch me inen p o l i t i s c h e n S t a n d p u n k t kenn-
zeichnete jener Olieltioität begegnen werde aus die ein 
Jeder Anspruch hat. 

Hugo R. v. Berks 
Reisenstein 16. Juli 1879. 

•) Wir haben uns von der Richtigkeit obiger 
Taten durch Einblick in den Trauschein selbst überzeugt 
und wollen nur bemerken, daß wir auch die Giltigkett 
und Gesetzlichkeit der Ehe nie angezweifelt haben. 

ß o n r s e d e r W i e n e r M o r s e 

vom 23. J u l i 187». 
<yolv»c»te 78.60 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 66.75 

„ „ in Silber . 68.20 
1860« Staa'.»-Aulel,enSlose . . . . 126.50 

Bankactien 828.— 

Lrcditactien 270.50 

London 115.70 

Napoleond'or L>.20'/, 

f. t. Münzducaten 5.50 

100 Reichsmark 56.70 

Zwei Lehrjungen Z S S . T f V f S : 
and MaschinenschloHserei des F l o r f > I itfjrr. 
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mit schöner Ansticht II 7. 281 

Die besten uad billigsten 

Handdreschmaschinen 
b«i 

D. RÄKUSCH, Eiseüanilou Cilli 
Im raxeryuHHV. 

Illustrirte Preislisten gratis und franco. 307 

Z n K u n f t l l n d W f a t j r t d e r K i f e n -

ö a y n z ü g e i n H i s s i . 

W i e n « T r i e st: 
Ankunft Abfahrt 

Postzug 11.26 11.34 Mittag 
Schnellzug 3.42 3.48 Nach mit t 
Gemischter Zug 5.23 5.32 Abends 
Postzug 11.59 12.07 NachtS. 

T r i e s t » W i c n : 
Postzug 6L9 6.37 Früh. 
Gemischter Zug 8.55 9.03 Bormilt 
Schnellzug 1.— 1.(16 Rachm 
PvNjug 4 31 4.39 .. 

l»rack uid Verlag ten Johann Itak lisch in Cilli. 

Das Districts-Commissarint der 
1 1 priv. m M i Grazer Brandscüaden-Ver-

sicüerüiiiLS-Aii&talt 
befindet sich in Cilli. Herreugasse 12». 

Güter, Villen, Häuser, Oekonomien, 
Weingärten, industrielle Unternehman-
g e n , e tc . e t c . werden durch das 

im. Vermittlung- D . Austnnns-BnreaQ Plantz, Cilli 

zu billigsten Preisen angeboten, woselbst 
auch diesbezügliche Auskünfte gerne ertheilt 
werden, so auch jedes in mein Fach einschla-
gende Geschäft ree l l s t besorgt wird. 

Eisenbahn-Frachtbriefe 
stets vorräthig in der 

mMiiRaW, Cilli. 

Ausverkauf. 
Beehre mich dem geehrten P. T. Fnblicum höf-

lichst anzuzeigen, das« ich mein Lager von 

Filz» und Stroh-Hüten 
unter dem Erzeugungspreise 

ausverkaufe un<l lade hiezu ergebeust ein 
Hochachtungsvoll 

L. Chiba's Witwe 
264 Cilli, Gra/ergasse. 

Anzeige. 
Die Advokaturs - Kanzlei des 

Dr. Josef Sernec in Cilli 
befindet »ich nunmehr im Hause de« Herrn 80$ 

Josef Hummer in der Postgasse. 

Von der Joa«f S v e t <fhen vulgo Kral heu 
Be»etznng in Dre ichendorf w< rden 

drei schöne Wiesen 
zusammen «der nach Wiuueh in kleineren Parzellen 
verkauft. — Näheres bei Josef Cilensek in Dreschen-
dorf. Eine Besprechung mir dem Verkäufer kann 
•Samstag den 26. d. M., Vormittag, bei Herrn Andrea» 
Gursek. Grundbesitzer und Gemeindevorsteher, in 
Dr. schendorf stattfinden WA 

Eine k a u t l o a s f ä h l g « 310 

i i eil t i e f t h 
wird sofort ausgenommen. Auskunft in der Eip. d. BL 

Vorzüglicher rother Gonobitzer 
d e r Liter kr. 811 S 

»owi« 

bekannt ausgezeichneter Viseller 
« l e r L l t o r M 1 k r . 

im Gasthofe zum ,,ffoht. I . m r » ' i r ' im Auwehankr. 

Schöne l V o l i n u i i s 
mit 3 kl.iiien Zimmern, wböneir Köche. Holzlage, 
Keller in der l»riz«nm»se Xr. sogleich xu beziehen. 

Daselbst sind auch zu verkaufen: 1 Chiffonniere, 
1 harter 4-lädiger Garder»liek«*ten, 1 hartes Bett 
summt Federeinsatz, 1 schöner Fautouil nnd mehrere 
andere Gegenstände. 312 •> 

D i e A p o t h e k e i n D e l n i e e 
(bei Fiume>, Croatien. lüS 10 

empftrhlk und versendet per jZoft. Ein Epilepsie-Mittel 
mit oonüglidier Wiikunq nach dem Recept der ^rau 
Grobberzoqin von Mecklenburg Schwerin. Preis 5 fl. j> ©. 
— Ein apodiktisch sicher wirkendes Bandwurm Mitirl. 

San, neu und undelannt, ivelche-z den Patienfen nicht 
h'pächt und ihm leine Unannehmlichikeiten verursacht. < st. 

— TaS Probaiesie gegen Waffcrsuchk. 3 fl. — I n jedem 
?alle helfende Mazriikranivivulvrr. l sl, vo kr. — Be-
währte nnd sicher wirkende Medikamenfc für Franen-
krankdeitk» «Bleichsucht 1 ft. S» kr.. ?luß ? fl. 20 kr. :t.) 
unter strengster Ti«creti0n. — Den Schmerz baldigst 
und dauernd behebendes Mittel gegen die («ichs. 2 ft. 2»tr. 
— Jede» Medikament wird stir ,eden Patienten cpta 
frisch beeilet. — Jeder Seftellung ist 1 f.. ö. W. bei. 
zulegen. — Adresse! An die «»ofhckr ii» ?rl»icr, (iroatiei. 

Präa ilrt 
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B u c l i d r u c l i e r e i 

von 

P r ä m i i r t 

JOHANN RAKUSCH 
CiUi, Herrrngasse 6 

empfiehlt sieh zur 

Anfertigung aller Gattungen Druck-Arbeiten 

in moderner Ausstattung. 

Verantwortlicher Bedacteur Max Hemtzxi. 


